


Die dreitägige Grundphase

Während den ersten 3 Tagen erfolgt noch KEIN 
Trennungsversuch.
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scheidung über die Eingewöhnungsdauer

Kommt es am 4. Tag zur Trennung (nicht länger 
als 10 Minuten) verabschiedet sich das Elternteil 
kurz und klar von seinem Kind und ist im Eltern-
raum abrufbar, für den Fall, dass sich das Kind 
nicht von der Erzieherin trösten lässt. Hier fällt 
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Eingewöhnung.

Stabilisierungsphase

Ab dem vierten Tag übernimmt die Erzieher/in im 
Beisein der Bezugsperson in zunehmenden Maße 
die Versorgung des Kindes und reagiert als erste/r 
auf seine Signale.

Natürlich wird das Verhalten des Kindes auf die 
Trennung des Elternteils gut beobachtet um eine 
Fortsetzung der Trennung oder möglicherweise 
den Abbruch daraus abzuleiten. Lässt sich das 
Kind gut trösten oder ablenken, wird der Zeitraum 
der Trennung von Eltern und Kind von Tag zu Tag, 
Woche zu Woche, langsam, am jeweiligen Kind 
orientiert gesteigert.

Beim Übergang in die neue Umgebung hilft vielen 
Kindern ein vertrauter Gegenstand von zu Hause. 
Das ist für das eine Kind ein Teddybär oder eine 
Puppe, kann aber auch ein Schmusetuch sein.

Ohne Eltern geht es nicht!

Auch wenn kleine Kinder bereits in der Lage sind 
solche Anpassungsleistungen zu bewältigen, be-
nötigen sie unbedingt die Unterstützung durch ihre 
Eltern. Die Gestaltung des Übergangs zwischen
Familie und Betreuungseinrichtung ist eine ge-
meinsame Aufgabe aller Beteiligten.

In der Eingewöhnungsphase müssen die Kinder 
vor allem eine sichere Bindung zu ihren Eltern er -
leben. Klare Vereinbarungen und Verlässlichkeit 
sind wichtig und hilfreich. Konkret heißt das für die 
Eltern sich an getroffene Vereinbarung zu halten 
und ihr Kind nach der vereinbarten Trennungszeit 
pünktlich wieder abzuholen.

Grundsätzlich gilt:

•	 Nach dem Wochenende nichts Neues auspro -
bieren, sondern immer eine Wiederholung 
vom letzten Tag durchführen.

•	 Pro Tag nur einen neuen Schritt wagen. Der 
nächste Schritt erfolgt erst, wenn der vorheri -
ge akzeptiert wurde.

•	 Jeder nächste Tag/jeder nächste Schritt wird 
stets gemeinsam neu besprochen.

Während der Eingewöhnungszeit ist das Kind nur 
vormittags in der Einrichtung. Die Eingewöhnung 
umfasst einen Zeitraum von ca. 6 - 8 Wochen. 
Wird das Kind während dieser Zeit krank, verlän -
gert sich die Eingewöhnung.

Wir praktizieren in unserer Einrichtung das „Berli-
ner Eingewöhnungsmodell“, welches als verbindli -
ches Qualitätsmerkmal gilt.

Der Übergang aus der gewohnten Umgebung der 
Familie in die außerfamiliäre Betreuung stellt für 
alle Beteiligten eine besondere Herausforderung 
dar.

Der erste Kontakt

In einer gelungenen Eingewöhnung, wird in Zu-
sammenarbeit mit den Eltern, das Kind mit der 
neuen Umgebung vertraut und baut eine Bezie-
hung zur Erzieherin auf. Erst wenn die Erzieherin 
von dem Kind als weitere Bindungsperson erlebt 
und angenommen wird, kann von einer gelunge -
nen Eingewöhnung gesprochen werden. Vor die-
sem Hintergrund wurde im Institut für angewand -
te Sozialsituationsforschung / frühe Kindheit e.V.
(Infans) ein Modell zur Eingewöhnung entwickelt.

Kinder, vor allem im Krippenalter sind überfordert, 
wenn sie die Eingewöhnung ohne Unter-
stützung der Eltern oder anderer Bezugs-
personen bewältigen müssen.

Die Kinder bringen in diesem Prozess eine enor -
me Anpassungsleistung. Sie müssen sich in einer 
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zu fremden Personen aufbauen und werden mit 
anderen Kindern konfrontiert. Das Kind erlebt ganz 
neue Alltagssituationen und einen ungewohnten
Tagesablauf.

Neu für das Kind ist auch, mehrere Stunden von 
den Eltern getrennt zu sein.

Diese Lern- und Anpassungsleistungen sind für 
das Kind mit erheblichem Stress verbunden.


